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Für ganz Grob brilannien und Irland nimmt Veſtellungen enkgegen die deulſche Buchhandlung vou Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Rage Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der 


onn⸗ und Feſtkage um 5 Uhr Nachmitta 8 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) 
bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Danziger 


Organ für Weſt⸗ 


Amtliche Nachrichten. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Erbprinzen v. Arenberg den Rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe, dem Geheimen Sanitätsrath Dr. Carl Mayer zu Berlin den 
Rothen Adlerorven dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem Hege⸗ 
meiſter Borraß zu Forſthaus Herzberg, im Kreiſe Dramburg, dem 
ſeitherigen Kirchenvorſteher und Kirchen kaſſen⸗Rendanten Krueger bei 
der evangeliſchen Gemeinde zu Margonin im Kreiſe Chodzieſen, und 
dem Steiger Ignatz Hayn auf der Steinkohlengrube conib. Ruben bei 
Buchau, im Kreiſe Neurode, das Allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
dem Megierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Groebenſchütz zu 
Frankfurt a. O. den Charakter als Geheimer Medizinalrath; ſo wie 

dem Kreisphyſikus Dr. Boecker zu Bonn; und 

dem practiſchen Arzt ꝛc. Dr. Heymann in Pankow den Charakter 
als Sanitätsrath zu verleihen. 


(. d. 5) Ctlegraphiſche Nachrichten der Panziget Sritung. 

Turin, 18. Februar. Der König hat in Perſon das Par- 
lament eröffnet. Ja der Tyronrede heizt es: Das freie und faſt 
vollſtändig vereinigte Italien vertraut Ihrer Weisheit. Sie müſ 
fen orgamſiren; Sie werden große admmiſtrative Freiheiten be⸗ 
gründen, die Einigkeit ſchützen. Die öffentliche Meinung iſt uns 
günſtig. Der Kaifer der Franzoſen hat uns die Wohlthaten der 
Nichtintervention geſichert, obgleich er ſeinen Geſandten abberufen 
hat. Wir haben dies zu bedauern, ohne in unſerer Erkenntlichkeit 
zu wanken. 

England hat unſer Recht anerkannt. 

Ein erlauchter Fürſt hat den preußiſchen Thron beſtiegen; 
Ich habe Ihm Meinen Botſchafter geſandt, um Ihm für ſeine 
Perſon und für die deu tſche Nation unſere Achtung zu beweiſen. 

Sie werden Meine Regierung bei Vervollſtändigung der 
Rüſtungen unterſtützen. In dem Bewußtſcin feiner Macht wird 
das Königreich Italien dem Rathe der Weisheit folgen können. 
Meine Stimme hat ſich einſt kühn erhoben; es iſt aber weiſe, zu 
gelegener Zeit zu warten, wie es weiſe iſt, zu gelegener Zeit zu 
wagen. Ich habe Mein Leben und Meine Krone gewagt, aber 


Niemand hat das Recht, die Exiftenz und das Geſchick einer Na⸗ 


tion aufs Spiel zu ſetzen. 

Die Einnahme von Gasta hat die Heldenthaten der Armee 
würdig gelrönt. Das Heer und die Freiwilligen haben ein en 
Ruhm erworben, der dem Lande gerechtes Vertrauen giebt. 

Es iſt Mir angenehm, dem erſten Parlamente Italiens 
Meine Freude als König und als Soldat bezeugen zu können. 

Turin, 17. Februar. Durch Dekret iſt verfügt worden, 
daß die adminiſtrative Autonomie Toskanas aufhören ſolle. 

Die „Nazionale“ theilt mit, daß in Neapel eine Verſchwö⸗ 
rung zu Gunſten Murats entdeckt worden ſei und daß dieſer⸗ 
halb ein Prozeßverfahren eingeleitet werden würde. „ 

Paris, 18. Februar. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
Graf Bourtales feine Beglaubigungsſchreiben dem Kaiſer Übers 
reicht habe, durch welche er als außerordentlicher Geſandte und 
bevollmächtigter Miniſter Sr. Majeſtät des Königs von Preußen 


ern zuſammengeſetzten 


. charakteriſtiſch⸗lebensvoller Weiſe auf der Bühne erſcheinen: eine 


Zuſchauer. 
au Dibbern zählt die Titelrolle zu ihren anerkannten Leiſtungen. 
Wenn wir ihr Spiel trotzdem nicht von manche dellamatoriſche Abſicht⸗ 
lichkeit, wie von einigen falſchen Affecten — das letztere namentlich auch 
in den berühmten Gartenmonologen — freiſprechen können, jo wird 
man dieſen Tadel nicht ungerecht finden; anzuführen ſäumen wir nicht, 
daß die Begegnungsſcene mit Eliſabeth, worin das dramatiſche In⸗ 
terefje des — ſich concentrirt, mit höchſtem Aufwande ächt theatra⸗ 
liſcher Kunſt gegeben wurde und daß die Haltung im legten Act meiſter⸗ 
baft zu nennen. Die von allen guten Geiſtern verlaſſene Gegnerin fand 
in Frau Woiſch eine Darſtellung, welche von dem eingehenden Stu⸗ 
dium, das dieſe Künſtlerin darauf verwandt haben muß, durchweg Zeug⸗ 
niß ablegte; wenn es ihr dennoch nicht in allen Fällen gelang, dem 
Charakter der König in gerecht zu werden, fo lag dies zumeiſt in eini⸗ 
ger Schwäche des Organs, daneben auch in dem Mangel an Gewöh⸗ 
nung dieſer Rollenart. Unter den männlichen Darſtellern kön⸗ 
nen wir faſt nur Herrn Werner ein ſo zu ſagen unbedingtes 
Lob ertheilen: er wurde den Intentionen des Dichters bis zu ei⸗ 
nem ganz bedeutenden Grade gerecht, indem er den Shrewsbury in 
Ton und Geberde ſo edel wie maßvoll vergegenwärtigte. Weniger 
ſagte uns, trog manches recht Guten, (wozu wir die Schlußſcene rech⸗ 
nen), Hrn. Röſikes Leiceſter zu; er nahm den Part wohl zu leicht und 
uchtig, mit zu wenig Würde — über feine großen äußern Mittel und 
eine Noutine haben wir uns ſchon öfter ausgeſprochen. Hr. Deut⸗ 
ſchinger hatte ſich für Burleigh eine etwas eigenthümliche Auffaſſung 


*) Geſtern wegen Mangels an Raum zurückgeblieben. 


98. 
und auswärts 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Generalrath haben, deſſen Beſchlüſſe der Sultan ſanktioniren wird. Die 
Bewohner der beiden Paſchaliks haben die Armee zu bezahlen. 

Der Entwurf eines Handels + Vertrages zwiſchen der Türkei und 

Frankreich und England iſt in Paris und London eingetroffen. 


| Für d en deutſchen Nationalverein. 


Wie geſtern mitgetheilt worden, haben fi nach langem ZB. 
gern endlich auch die hieſigen Mitglieder des deutſchen National- 


firebungen des Vereins Theilnehmenden zugängliche Verſammlung 
zu veranſtalten, zunächſt wohl hauptſächlich zu dem Zweck, um 
auch an unſerm Ort eine gemeinſame Auregung zum Beitritt und 
zur Förderung der nationalen Intereſſen zu geben. 

Schon öfter haben wir ſeit der Gründung des National⸗ 
Vereins die Bedeutung deſſelben und die erfreulichen thatſächli⸗ 
chen Erfolge ſeiner Wirkſamkeit beſprochen, ſchon öfter haben wir 
unſeren Mitbürgern die Theilnahme an demſelben als ein prac« 
tiſches Mittel für die nationalen Ziele des Volkes aufs wärmſte 


Vereins entſchloſſen, morgen eine öffentliche, jedem an den Be⸗ 


die von der preußiſchen Regierung geforderte Initiative jedenfalls 
nicht früher erwartet werden darf, als bis die Vorbereitung in 
dem ganzen Volke und von dieſem ſelbſt vollſtändig vollzogen, als 
bis die nationale Idee in beſtimmter, klarer Geſtaltung allgemein 
zum Bewußtſein gekommen und notoriſch augenommen iſt. Dieſe 
Abklärung, Läuterung und Einigung des Nationalwillens 
war und bleibt der Hauptzweck des deutſchen Vereins, und ſeine 
kurze Geſchichte hat den deutlichen Beweis geliefert, nicht allein 


deshalb empfohlen, weil wir überzeugt waren und noch find, daß 
{ 


| 
| 


| 


daß das durch eineverderbliche Staatskunſt geſpaltene deutſche Volk 
eines ſolchen friedlichen Einigungsprozeſſes bedarf, ſondern auch, 
raß die Ausgleichung und Annäherung zwiſchen Süd⸗ und Nord⸗ 
Deutſchland in erfreulichſtem Maße fortgeſchritten, daß namentlich 
unter den Süddeutſchen der tief wurzelnde Widerwille gegen die 
preußiſche Führung ſehr erheblich gemildert und eine den klar zu 
age liegenden, thatſächlichen Verhä n entſprechende An 
ſchauung über die anzuſtrebende Conſtituirung des einheitlichen 
Bundesſtaates zur Geltung gekommen iſt. 

Aber ſo bemerkbar auch dieſe Fortſchritte in den beiden letz⸗ 
ten Jahren geweſen, ſo klar muß es andererſeits demjenigen, der 
den nationalen Beſtrebungen in ihren einzelnen Phaſen aufmerk⸗ 
ſam gefolgt iſt, geworden ſein, daß in der Ausgleichung zwiſchen 
Nord und Süd ſehr bald ein Stillſtand, ja ein Rückſchlag eintre⸗ 
ten muß, wenn ſich das preußiſche Volk und die preußiſche Re⸗ 
gierung nicht wärmer der allgemeinen, nationalen Sache anneh⸗ 
men und uicht entſchiedener ihr deutſch es Weſen und ihre deut⸗ 
ſchen Geſinnungen an den Tag legen werden, als ſie es bisher 
gethan. Mit Recht durften die Süddeutſchen, denen wir ihre Ab⸗ 
neigung gegen den „preußiſchen Corporalſtock“ und die preußiſche 
Büreaukratie nicht verdenken können, welche nicht einmal an die 
Dauer der freiheitlichen und verfaſſungsmäßigen Entwickelung un⸗ 
ſeres Staats feſten Glauben gewinnen können, — mit Recht durf⸗ 
ten ſie von den Preußen verlangen, daß ſie in Wort und That 
bekunden, daß fie ſich als „einen Theil des deutſchen Vol⸗ 
kes“, nicht aber als die zukünftigen ſtolzen Herren deſſelben füh⸗ 
len, daß ſie ſeinen gerechten Forderungen gerecht zu werden ent⸗ 
ſchloſſen ſind. Was aber hat die preußiſche Regierung, was haben 
das preußiſche Volk und ſeine Vertreter hierzu gethan? 

In der That, wir haben nicht viel Urſache, mit Genugthuung 
auf unſere bisherigen moraliſchen Eroberungen zurückzuſehen. 
Nicht einmal, daß wir den eigenen Staat in feinem Innern ge 
ordnet und mit einer Vergangenheit klar abzurechnen den Muth 

I „. 


er doch bei weitem nicht die geforderte plaſtiſche Wahrheit und Anſchau⸗ 
lichkeit des Vortrags: ſein Feuer als Mortimer machte zu ſehr den Ein⸗ 
druck des künſtlich angefachten, nicht des aus innerſter Tiefe hervor⸗ 
brechenden, es fand daher häufig nicht den rechten Ausweg am Satz⸗ 
Schluſſe. Dazu kommt das Organ, welches in ſeiner natürlichen Höhe 
die nicht angenehm berührende Gaumenſtimmung nothwendig macht. 
Die erſte Unterredung mit Leicefter hätte in Anbetracht der Gefahr des 
Orts und des verrätheriſch⸗Geheimnißvollen von Beiden in gedämpfte⸗ 
rem Tone geführt werden muſſen, nicht in dem lauten Aplomb, wie es 
gelsah- löglichſt gut war Hr. Cabus (Baulet), gut diesmal Hr. 
inner (Dapiſon), der feine kürze Rolle durchaus mit natürlichem Ge⸗ 
fühl und deutlichem Ausdruck wiedergab. Ueber die anderen Mitwir⸗ 
kenden gilt mehr oder weniger das oben im Allgemeinen Geſagte. 


— [Telegraphiſche Verbindung mit Amerika.] 
In der letzten Sitzung der Londoner geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ftattete Capitän Sir Leopold M'Clintock ſam mt ſei⸗ 
nen Collegen Bericht ab über die Reſultate ihrer Unterſuchungen 
Behufs Letzung eines Kabels nach Amerika über die Farzer⸗In⸗ 
ſeln, Island, Grönland u. ſ. w. M'Clintock war mit dem Dam⸗ 
pfer Bulldog am 1. Juli v. J. von der Regierung ausgeſchickt 
worden, um in der bezeichneten Strecke Sonrirungen des Meeres⸗ 
grundes vorzunehmen und jene Punkte auf Island und Grönland 
zu beſtimmen, die ſich zur Fixirung der Kabelenden eignen. Die 
Herſtellung einer unterſeeiſchen Verbindung mit den Farzer⸗In⸗ 
ſeln würde, den angeſtellten Tiefemeſſungen zufolge, keine nen⸗ 
neuswerthen Schwierigkeiten darbieten, und der geeignetſte Lan⸗ 
dungshafen für das Kabel wäre daſelbſt Weſtmanshaven. Am 6. 
Juli ſteuerte der Bulldog von dort weiter gegen Ingolfshofdi, 
auf der Südoſtküſte von Island, und fand auf dieſer Diſtanz von 
280 Seemeilen, daß die Durchſchnittstiefe 300, die größte Mee⸗ 
restiefe 680 Faden betrage. Den Boden bedeckte zumeiſt feiner 
Sand oder Schlamm und zerbrochene Muſchelſchalen; nur an 


Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
Inſerate nehmen an: in 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 


| 


7 5 oder deren Raum. 
Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
Haaſenſtein u. 


Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Zeitung. 


und Oſtpreußen. 


gehabt haben, deren unſeliger Einfluß nicht bloß dem preußi⸗ 
ſchen, ſondern auch dem deutſchen Volk unvergeßlich bleiben wird. 
Wie viel weniger aber noch haben wir uns in unſerer deutſchen 
Politik als ein ſolches Volk gezeigt, welches würdig wäre, einer 
Nation von mehr als vierzig Millionen voranzugehen? Oder 
meinen wir damit die öffentliche Meinung Deutſchlands zu ge⸗ 
winnen, daß wir als Ritter der Legitimität ſtets lanzenbereit 
ſind, oder damit, daß wir jetzt ſchon die Trommel rühren, 
um nach Monaten den bundestäglichen Schneckengang nach 
Holſtein anzutreten, ohne Schleswigs zu gedenken und ohne 
für die Verſtärkung unſerer Seemacht Sorge zu tragen, oder 
damit, daß es in unſerm Abgeordnetenhauſe nur 41 Männer gab, 
welche den Muth hatten, ein bei der Adreßdebatte in der deut⸗ 
ſchen Frage eingebrachtes, anfangs mit hochtönenden Worten em⸗ 
pfohlenes und alsdann plötzlich verleugnetes Amendement, welches 
die Forderungen des preußiſchen Volkes in klarer und offener 
Weiſe zum Thron gelangen laſſen ſollte, aufrecht zu erhalten? 

Die Verſammlung von 800 Männern Würtembergs, welche 
am Anfang dieſes Monats (f. Dig. Ztg. Nr. 835) zu Eßlingen 
ſtattfand, wird uns auf dieſe Fragen Antworten ertheilen, die uns 
zum ernſteſten Nachdenken zu veranlaſſen geeignet ſind. Wie kann 
man — fo kämpften die Großdeutſchen dort gegen das Programm 
des Nationalvereins — wie kann man die Führerſchaft Preußens 
in Deutſchland voranſtellen, „während man doch eigentlich gewiß 
wiſſen könne, daß der preußiſche Regent nicht wolle und ſo lange 
namentlich das preußiſche Volk noch nicht gezeigt habe, daß es 
gewillt und in der Lage fei,. feine Regierung auf die deutſche Bahn 
zu bringen?“ 

Geſtehen wir es offen ein: das Bedenken der Süddeutſchen 
iſt gerechtfertigt und wird es bleiben, ſo lange als wir uns ſcheuen, 
unſere Sympathien für die deutſche Sache offen an den Tag zu 
legen, ſo lange wir nicht erklären, daß es nicht unſere Meinung 
iſt, die Deutſchen zu Preußen, ſondern uns ſelbſt zu Deutſchen 
zu machen. 

Das einzige practiſche Mittel für dieſen Zweck, das einzige 
Mittel um zugleich unſerer Regierung und unſern Vertretern 
Kunde zu geben von unſerem Willen, iſt neben der Preſſe die Be⸗ 
theiligung und Wirkſamkeit im Nationalverein. Hier in freier 
Vereinigung wird das Volk ſich am leichteſten über diejenigen 
Punkte, welche durch die gemeinſame Stimme zunächſt nachdrück⸗ 
lich und wiederholt zu fordern ſind, verſtändigen, hier werden die 
Norddeutſchen, ſpeziell die Preußen Gelegenheit haben, den Wi⸗ 
derwillen der Süddeutſchen durch offene Darlegung ihrer wirkli⸗ 
chen Anſichten gänzlich zu überwinden. 

In dieſem Verein zu wirken ſollte, namentlich aber uns aus 
dem Bunde ausgeſchloſſenen Provinzen Ehrenſache ſein. Gerade 
wir, die wir nicht unter der ſchirmenden Hand des Bundestages 
glücklich ſein dürfen, können am freieſten und wirkſamſten gegen 
ihn arbeiten und gerade jetzt, wo die Wiederaufnahme der hol⸗ 
ſteiniſchen Sache uns zunächſt mit der Gefahr bedroht, obſchon 
wir als nicht zu dem bundestäglichen Deutſchland gehörig, auch 
mit einer bundestäglichen Execution nichts zu ſchaffen haben. 

Wir wollen heute der für das ganze deutſche Volk hochwich⸗ 
tigen Angelegenheiten, welche von hier aus und durch die Mitglie- 
der des Nationalvereins am zweckmäßigſten angeregt würden, 
nicht mehr gedenken; wir hoffen, auch das in Vorſtehendem Ange⸗ 
führte wird ſchon hinreichen, um diejenigen, welche an den natio⸗ 
tionalen Beſtebungen in Wahrheit Antheil nehmen, zum Beitritt 
zum Verein und zur Wirkſamkeit für ſeine Zwecke zu veranlaſſen. 
2 — r nn nn Lee 
zwei Stellen brachte das Senkblei vulkaniſche Trümmerſtücke ans 
Tageslicht. Längs der Südküſte Islands ließe ſich wegen der 
breiten Flüſſe, die aus den Eisbergen im Innern der Inſel ent» 
ſpringen, das Kabel nicht mit Sicherheit verſenken. Dieſe Flüſſe 
ſchwellen im Frühjahre ſtark an, führen große Eismaſſen mit ſich 
und verändern oft ihr Bett. Nördlich von den Centralhöhen 
wären Hinderniſſe dieſer Art nicht zu beſorgen. An der Oft- und 
der Weſtküſte zeigt ſich Treibeis vielleicht fieben oder acht Mal im 
Laufe eines Jahrhunderts, und man erinnert ſich nur zweier 
oder dreier Fälle, in denen das Treibeis des arktiſchen Oceans 
gewaltig genug war, bis an die Südküſte vorzudringen. Eigent⸗ 
liche Eisberge kommen gar nicht vor, ſo daß das Kabel auf dem 
Meeresgrunde von dieſer Seite keinen Fährlichkeiten ausgeſetzt 


wäre. Was das Gebiet des Hekla und der übrigen Waſſerſpeier 


betrifft, fo liegt es außerhalb der Linie, die der Telegraph auf 
der Inſel zu paffiren hätte. Die Strecke zwiſchen Island und 
Grönland war, Dank dem gerade herrſchenden ſchönen Wetter, 
vom Bulldog in fünf Tagen ſondirt worden. Auf dieſer Linie, 
zwiſchen Faxe Bay und der ſüdöſtlichen Küſte Grönlands, wech 
ſelte die Tiefe nur wenig. Die größte belief ſich auf 1572 Faden, 
verlor ſich aber, etwa 40 Meilen von Grönland, anf einer 
Strecke von 3¼ geogr. Meile von 806 auf 228 Faden. Der 
Meeresgrund war von feinem Schlamme, der mit zarten organi⸗ 
ſchen Subſtanzen gemengt war, bedeckt; näher an Island aber 
zeigt ſich mehr Sand und vulcaniſcher Schlamm. Von dem ſüd⸗ 
weſtlichen Vorſprunge Grönlands nach der Hamilton⸗Bucht auf 
Labrador ſind 550 Seemeilen. Größte Tiefe 2032 Faden, dann 
ungefähr 50 Meilen von Labrador ein Abfall von 900 auf 150 
Faden auf einer Strecke von 7—8 Mellen. Die Bucht ſelbſt 
wurde nicht genügend unterſucht; für die Anlage der Telegraphen⸗ 
Linie quer durchs Land nach dem Golf von St. Lorenz ſcheinen 
keine weſentlichen Schwierigkeiten vorhanden zu ſein. . 


Landtags⸗Verhandlungen. 
15. Sitzung des Abgeordneten Hauſes, 
aun Minifleriiä vom 18. Februar. raf S 
m Miniſtertiſche die Herren v. d. Heydt, Graf Schwerin, von 
Bernuth, Graf Pückler, bi ben Regierungs⸗Commiſſarien. 5 

Ein Antrag des 3 Denzin, die pommerſchen Lehen 
betreffend, wird der um Mitglieder verſtärkten Juſtizcommiſſion über⸗ 
wieſen; ein anderer des Abg. Reichenſperger und Genoſſen, dahin 
gehend, die rheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft zum Bau der Eiſenbahn vou 
3 ner Schleiden anzuhalten, wird der Handels⸗Commiſſion 

erwieſen. 

Der Handelsminister Hr. v. d. Heydt bringt einen Geſetz⸗ 
2 ‚ein, betreffend die Anlegung von Hypotheken⸗Folien für Ge⸗ 
rechtigkeiten zur Gewinnung von Stein⸗ und Braunkohlen in den vor⸗ 
malig ſächſiſchen Landestheilen. 

8 5 ruͤfung einer Erſatzwahl giebt zu keiner Discuſſion Ver⸗ 
anlaſſung. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung (Bericht der Juſtiz⸗ 
Commiſſion über Petitionen) wird ohne erhebliche Debatte erledigt; 
über alle 16 Petitionen wird nach dem Antrage der Commiſſion zur 
Tagesordnung übergegangen. 

Ehe das Haus zum dritten Gegenſtand der Tagesordnung über⸗ 
geht, nimmt der Juſtizminiſter v. Bernuth das Wort, um in Folge 
einer Allerhöchſten Ermächtigung dem Hauſe einen Geſetzentwurf vor⸗ 
BE betreffend die Eide der 1 zes ſei als bekannt vorauszu⸗ 

etzen, daß die Vorſchriften über die Eidesleiſtung der Juden Abwei . 
gungen enthalten, deren Beſeitigung ein ſeit langer Zeit anerkanntes 
edurfniß, ein in vielen Petitionen ausgeſprochener Wunſch iſt. Der 
Eid der Juden ſoll von jetzt an mit den Worten enden: „So wahr mir 
Gott helfe“. Der Antrag wird der Juſtizcommiſſion überwieſen. 
Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der Pe⸗ 
titionscommiſſion über 24 Petitionen. Bei Gelegenheit der erſten Pe⸗ 
tition (des Bürgermeiſters zu Dudweiler) erklärt der Miniſter des In⸗ 
nern, daß ſich die Regierung mit der Angelegenheit beſchäftigt und das 
Gutachten der Behörden eingefordert hat, gegen die Ueberweiſung der 
Petition nichts einzuwenden habe. Zu der Petition wegen Abſchaffung 
der deutſchen Spielbanken ergreift der Abg. Ammon das Wort, um 
die Regierung aufzufordern, dieſe Höllen mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
zurotten, Als Einzelnheit führt er an, daß, als vor einigen Jahren in 
der Civilliſte von Waldeck 10,000 Thlr. gefehlt, man die Banken von 
Pyrmont und Wildungen für dieſe Summe verpachtet habe. (Der Fi⸗ 
nanzminiſter Frhr. v. Patow iſt eingetreten). Die Petition des Lehrer 
Wan der giebt zu einer längeren Discuſſion Anlaß. Die Herren von 
Ammon, Fliegel ſprechen ſich zum Theil günſtig für die Anſprüche 
des Petenten aus; Herr Dieſteweg bedauert die Anträge der Com⸗ 
miſſion und wird ihnen nicht zuſtimmen. Dieſe Anträge werden vom 
Hauſe angenommen. ' s 
(Herr v. Auerswald ift eingetreten.) Zu der Petition des Dr. 
Bertram nimmt das Wort der Abg. Dr. v. Richthofen, um den 
Uebergang zur Tagesordnung auch über denjenigen Punkt zu beantra⸗ 
gen, welchen die Commiſſion der Regierung zur erückſichtigung über⸗ 
wieſen wiſſen will. Das Haus verwirft den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung und ſtimmt für die Commiſſion. — Es find noch Petitionen, die 
kurheſſiſche Angelegenheit betreffend, eingegangen; ſie werden durch 
den Paſſus der Adreſſe für erledigt erklärt. Die Tagesordnung iſt er⸗ 
ſchöpft. Ein Antrag des Abg. Amecke iſt während der Sitzung einge⸗ 
angen, die Regierung aufzufordern, im Wege der Geſetzgebung die 
1 92 elnen Geſetzen noch vorkommenden Denunciantenantheile ab⸗ 
zuſchaffen. 


(Nächſte Sitzung Donnerſtag: Petitionsberichte.) 
Deutſchlaud. 

Berlin, 16 Febr. (K. Z.) Hannover befindet ſich jetzt in 
einer eigenthümlichen Verlegenheit. In der Lifte für die Repar⸗ 
tirung der letzten Million zur Ablöſung des Stader Zolles ſind 
Sardinien, Toscana und die beiden Sieilien beſonders aufgeführt. 
Sardinien wird ſich nun ſicherlich nicht weigern, die beiden Duos 
ten für Toscana und die beiden Sieilien mitzubezahlen. Nimmt 
Hannover aber die Zahlung an, ſo enthält dies eine indirecte An⸗ 
erkennung der revolutionären Annexionen. Das legitimiſtiſche Prin⸗ 
zip Wi alſo hier mit dem finanziellen Vortheil einiger Maßen 
in Widerſpruch, und man ſieht nicht recht ein, wie der Conflict 
gelöſt werden ſoll! 

* Ihre Majeſtät die Königin von Bayern trifft morgen 
um 6 Uhr Abends mittelft Extrazuges hier ein und begiebt ſich 
ſofort nach Sausſouei, wo die Königin bei Ihrer Majeſtät der 
Königin⸗Wittwe etwa 8 Tage zu verweilen gedenkt. — Der Herzog 
von Braunſchweig trifft morgen Abend zum Beſuch hier ein. 

— (K. Z.) Hoher Verfügung gemäß wird das Departe⸗ 
ments⸗Erſatz⸗Geſchäft nicht, wie früher beſtimmt war, gleich 
nach dem in dieſem Monat ſchlitßenden Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft, ſon⸗ 
dern erſt gegen den Herbſt ſtattſiaden. Eine Mobilmachung ſteht 
alſo vorerſt nicht in Ausſicht. — Das dem Landtage vorzulegende 
Geſetz wegen Beſchränkung des Conceſſionsweſens wird, wie man 
hört, viele bisher der Conceſſion bedürfende Gewerbe von dieſer 
Nothwendigkeit befreien. . 

— Wie gemeldet, iſt von dem Grafen v. Arnim⸗Boytzen⸗ 
burg, v. Plötz und Dr. Stahl nachſtehender Antrag beim Herren⸗ 
hauſe angebracht worden: „Das Herrenhaus wolle beſchließen: 
Die Königliche Staats⸗Regierung zu erſuchen, „dem Landtage 
noch in dieſer Seſſion ein auf den Grundſätzen des nachſtebenden 
Geſetzentwurfes beruhendes Geſetz, betreffend die Entrichtung ei⸗ 
ner außerordentlichen, temporären Steuer von dem fundirten Ein⸗ 


[Erdbeben in Malta.] Man ſchreibt aus Malta vom 
9. Febr.: „Vorige Nacht, 9. Febr., 12 Uhr 35 Min. Morgens, 
hatten wir hier ein Erdbeben. Schon um 10 Uhr Abends vorher 
glaubte man einen Stoß verſpürt zu haben, jedoch ging derſelbe 
unbemerkt vorüber. Um 12 Uhr 35 Min. Morgens jedoch wur⸗ 
den die Bewohner Maltas aus dem Schlafe geſchreckt; es war 
der erſte heftige Stoß, beſtehend in fünfzehn Sekunden langem 
Zittern der Erde und Gebäude. Gegen 1 Uhr folgte ein anderer 
von kurzer Dauer, aber heftigen Pulſirungen. Den ganzen Tag 
über hatten wir Siroccowind gehabt. Um 12 Uhr Mittags, 8. 
Febr., zeigte das Thermometer 50° Fahrenheit, um 1 Uhr 5 M. 
Morgens 54 Fahrenheit. Um 2 Uhr Morgens begab ich mich 
ins Telegraphek⸗Bureau, um mich des Sachſtandes daſelbſt zu 
vergewiſſern. Während des Erdbebens wurden die Eleetro⸗Mag⸗ 
nete der Inſtrumente ſehr ſtark afficirt. Von Modica (Sicilien) 
wurde mir auf meine telegraphiſche Anfrage mitgetheilt, man habe 
ebenfalls Erſchütterungen, namentlich zwei ſehr heftige, verſpürt, 
und in Folge davon fei beträchtlicher Schaden verurſacht. Gelin⸗ 
dere Erſchütterungen ſind hier in Malta die ganze Nacht hindurch 
bis um 8½ Uhr Morgens in unregelmäßigen Zeiträumen von 
½ 1 Stunde gefühlt worden. 

Der Carneval beginnt hier am 10. Febr., und fand geſtern 
Abends bereits ein großartiger Carnevals⸗Ball Statt, der nun 
leider durch dieſes Erdbeben auf eine etwas unangenehme Weiſe 
geflört wurde. Die Straßen Valettas find voll von den Ein, 
wohnern der Stadt, und alle zwei Schritte ſtößt man auf Da⸗ 
men im ſeinſten Ballputz. Die Kirchen ſind gedrängt voll und 
man läutet mit allen Glocken. Morgen iſt in allen Kirchen feier 
liches Tedeum, vom Erzbiſchofe angeordnet. Der Palaſt des hie⸗ 
ſigen Gouderneurs, ſo wie ein Malteſer Caſino ſind in Folge 
des Erdbebens beſchädigt, und zwar ber Palaſt (ehedem Palais 
der Großmeiſter des Johanniter-Ordens) auf dem rechten Flügel 
nicht unbedeutend. 


kommen behufs Deckung der Koſten der Reorganiſation der Ar⸗ 
mee vorzulegen.“ — Der beigefügte Geſetzentwurf lautet: 

81. Zur Deckung des vermehrten Geldbedürfniſſes der Militär⸗ 
Verwaltung, behufs Reorganiſation der Armee, wird außer der nach 
dem Geſetze vom 1. Mai 1851 zu erhebenden Klaſſen⸗ und claffificirten 
Einkommenſteuer: A, bon den nach dem gedachten Geſetze der Einkom⸗ 
menſteuer unterworfenen Perſonen, B. von den nach demſelben Ge⸗ 
ſetze in die ſiebente oder achte Stufe der zweiten Hauptklaſſe, oder in 
die dritte Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer einzuſchätzenden Perſonen, C. 
von den Einwohnern mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtiger Orte, deren 
jährliches Einkommen mindeſtens 500 Thlr., aber nicht mehr als 1000 
Thlr. beträgt, eine Abgabe von demjenigen der Beſteuerung nach dem⸗ 
ſelben Geſetze unterworfenen Einkommen erhoben, welches von dieſen 


Perſonen: 1) aus ihrem Grundvermögen aller Art, alſo aus Grund⸗ 


ſtücken (Liegenheiten), Häuſern, Berg: und Hüttenwerken aus Zehn: 
ten und ſonſtigen Realberechtigungen, 2) aus Capitalvermögen, 
welches ſie gewinnbringender Weite angelegt haben, jo wie aus For⸗ 
derungen, die ihnen gegen Privatſchuldner oder gegen den Staat oder 
die Geldinſtitute des Staates, gegen öffentliche Geſellſchaften oder Actien⸗ 
Unternehmungen, gegen auswärtige Staaten u. |. w. zuſtehen, bezogen 
wird. $ 2. Der Geſammtbetrag dieſer Abgabe ſoll jahrlich mindeſtens 
die Summe von 2,000,000 Thlr. erreichen, dagegen die Summe von 
2,200,000 Thlr. nicht überſteigen. § 3. Die Prozentſätze, welche hier⸗ 
nach zur Aufbringung dieſes Geſammtbetrages von den im § 1, No. 1 
und 2 bezeichneten Einkommen zu entrichten ſind, werden durch ein be⸗ 
ſonderes Geſetz feſtgeſtellt. Hierbei iſt der von den Steuerpflichtigen 
sub B. und C. zu entrichtende Prozentſatz jedenfalls niedriger, als der 
von den Steuerpflichtigen sub A. zu entrichtende zu beſtimmen. $ 4. 
Die Entrichtung der in gegenwärtigem Geſetze verordneten Abgabe be⸗ 
ginnt mit dem J. (Januar) 1862 und endek am 31. Dezember 1866. 
Sollte vor dem letztgedachten Zeitpunkte an die Stelle der beſtehenden 
landesüblichen Grundſteuer eine nach dem Reinertrage der Grundſtücke 
genen Grundſteuer (außer der Veranlagung der zur Zeit grund⸗ 
ſteuerfreien oder in der Grundſteuer bevorzugten Grundſtücke zur lan⸗ 
desüblichen Grundſteuer) treten, ſo hört mit dem Zeitpunkte der Erhe⸗ 
bung der neuen Grundſteuer die Entrichtung der in dem gegenwärtig⸗n 
Geſeßze verordneten Abgabe ſeitens der betreffenden Steuerpflichtigen, 
ſoweit dieſelbe von dem Einkommen $ 1 No. (Grundvermögen ent⸗ 
richtet wird, von ſelbſt auf. § 5. Für die Ermittelung des nach dieſem 
Geſetze ſteuerpflichtigen Einkommens ($ 1), jo wie für die Veranlagung 
und Erhebung dieſer Abgabe, kommen die Vorſchriften des Geſetzes 
vom 1. Mai 1851, betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
ficirten Einkommenſteuer in Anwendung. i 

— Am 19. haben die 109 Offenbacher beſchloſſen, ge⸗ 
gen das ihnen dadurch zugedachte Gnadengeſchenk, daß der Pro- 
zeß gegen fie niedergeſchlagen worden, in einer Kundgebung, die 
demnächſt veröffentlicht werden wird, feierlichſt zu proteſtiren. Die- 
ſelben wollen keine Gnade, ſondern vor Gericht geſtellt werden, 
und verlangen gleichzeitig die Aufhebung der Verordnung vom 
2. October 1850, auf Grund deren ſie verfolgt wurden und die 
ſie als nicht zu Recht beſtehend anerkennen. Wie man übrigens 
vernimmt, geräth das Miniſterium immer mehr in Verlegenheit. 

— fen en In der „Hamburger Reform“ leſen wir, daß Herr 
are | an den Juſtizminiſter Bernuth um einen freien Geleits⸗ 
brief geſchrieben hat, nach deſſen Empfarg er ſich wieder in Berlin 
einfinden wird. Er wollte lediglich vermeiden, ſo lange in Unterſu⸗ 
chungshaft zu ſitzen, bis das gegen ihn erlaſſene Urtheil durch alle In⸗ 
ſtanzen gegangen und rechtskräftig geworden. t 

Ee (Publ.) In den Abgeordneten⸗Kreiſen erzählt man ſich von 
einer Unterredung, die jüngſt der König mit einem hervorragenden 
Landtagsmitgliede gehabt haben und deren Gegenſtand die Tragweite 
der Beſchlüſſe in der Adreß⸗Debatte geweſen fein ſoll. In dieſer Un⸗ 
terredung ſoll das Landtagsmitglied das eee zwiſchen Krone 
und Landesvertretung betont und dabei ſchließlich auf das Auftreten 
und die Richtung des Abgeordneten v. Vincke hingewieſen haben. 
Hierbei werden nun dem Könige folgende Worte in den Mund gelegt: 
„Vincke iſt ebenſo c bin als ehrlich. Die Krone wie das Land bedarf 
fn e Männer. $ bin feſt überzeugt, Binde würde im edelſten Eifer 
n erfter Reihe ſtehen, fofern man ſich herausnehmen wollte, an dem 
Throne zu rütteln!“ x ; 

Stettin, 16. Februar. Zwiſchen den hieſigen Innungen der Ma⸗ 
ler und der Tapezierer ſchwedte ſeit längerer Zeit ein Streit über die 
Berechtigung zum Ankleben von Papier⸗Tapeten und Borten zur Aus⸗ 
ſchmückung der Zimmer. Obgleich dieſe Arbeit längſt von den Stuben⸗ 
Malern ausgeübt wird, ſo wurde doch denſelben die Berechtigung 
dazu, auf Grund der Beſtimmungen der Verordnung vom 9. Februar 
1849 über die Abgrenzung der Gewerbe, von den Tapezieren beſtritten. 
Wie jetzt die Maler⸗Innung bekannt macht, iſt die Entſcheidung Sei⸗ 
tens Fan. Regierung zu Gunſten der Berechtigung der Maler 
ausgefallen. . 

Colberg, 15. Februar. Se. Majeftät der König hat das Privile⸗ 
gium für den Bau der Kreis⸗Chauſſeen Colberg⸗Schivelbein und Col: 
erg Jüpenhagen und die Ausgabe von fünfprozentigen Kreis Obliga⸗ 
tionen zum Betrage von 200,000 Thlr. Bab. vollzogen. 

Frankfurt a. M., 17. Febr. (M.3.) Hrn. v. Bennigſen zu Ehren, 
der an einer bier ſtattfindenden Verſammlung von Nationals 
Vereinsmitgliedern beiwohnen wird, war geſtern in Offenbach ein von 
etwa 150 Theilnehmern beſuchtes geleflen veranftaltet, wobei zahl: 
reiche Toaſte ausgebracht wurden. Beſondern Beifall fand ein Spruch 
von Bennigſen auf die „Hartköpfigkeit der nun für den Nationalverein 

ewonnenen Schwaben. Eine für die chleswig⸗Holſteiner veranſtaltete 
ammlung ergab ein ſehr günſtiges Reſultat. 

Koburg, 17. Febr. (M. 3) Nachrichten aus Franken zu- 
folge wird König Franz von Neapel mit ſeiner Familie das 
in Oberfranken einige Stunden von hier gelegene Schloß Banz 
zu feinem Wohnſitze nehmen. Früher eine reiche Benedictiner-Abtei 
und einer der herrlichſten Punkte Frankens, ift es jetzt die Som · 
merreſidenz des Herzogs Maximilian von Bayern, des Vaters der 
jungen Königin von Neapel. 

Aus der Rheinpfalz, 14. Febr. Große Aufregung er⸗ 
regt in unſerer Provinz, daß der Regierungspräſident allen Po⸗ 
lizeibehörden Befehl ertheilt hat, jede Verſammlung ſofort auf, 
zulöſen und nöthigenfalls durch die bewaffnete Macht auseinander 
zu treiben, an welcher Nichtbayern, ſogenannte „Ausländer“, Theil 
nähmen. Veranlaſſung zu dieſer ſcharfen, ſchon in Frankenthal 
praktiſch geübten Ordre gab eine wiederholt in Neuſtadt a. d. H. 
projectirte Verſammlung, wozu Herr Metz aus Darmſtadt ein- 
geladen war. 

Wien, 16. Februar. (Schl. Ztg.) Von Seiten der öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft in Bern iſt hierher gemeldet worden, daß 
Garibaldi wirklich ſeine Truppen einberufe. — Die Verkündi⸗ 
gung des Belagerungszuſtandes in Fiume ſoll ebenſowohl durch 
die Haltung der dortigen Bevölkerung wie durch die Beſorgniß 
vor den drohenden Eventualitäten veranlaßt worden ſein, denn 
man hält es noch immer für ſehr wahrſcheinlich, daß Garibaldi 
die Inſurgirung Ungarns im Auge habe und demgemäß verfah- 
ren werde. 

Cugland. 

London, 16. Februar. Das Flotten⸗Budget iſt in dieſem 
Jahre um 806,625 L. niedriger angeſetzt, als im vorigen. Es 
beträgt 12,029,475 L. Man hofft an Sold für Matroſen und 
Marine Soldaten, an Proviant, an Küſtenwache, Küſten⸗Frei⸗ 
willigen und Flotten-Reſerve, Handwerkerlohn und an Truppen⸗ 
Transporten zu ſparen. Die Ausgaben für Gegenſtände zum Bau, 
zur Reparatur und zur Aus rüſtung von Schiffen, fo wie für die 


Schiffswerfte werden ſich hingegen vorausſichtlich höher ſtellen, als 


im vorigen Jahre. 

— Amtlichen Ausweiſen zufolge waren in London während des 
vorigen Jahres 1056 Feuersbrünſte vorgekommen, — ein eben nicht 
ungünſtiges Verhältniß gegen frühere Jahre, wenn man den Zuwachs 


der Häuſer und Fabriken in Betracht zieht. 34 Perſonen kamen bei die⸗ 


ſen Feuersbrünſten ums Leben. 


— Die Berliner Waſſerleitungs⸗Geſellſchaft hielt vor ihre 
Jahres⸗Verſammlung ab. Hr. H. W. Goſchen 1 — dabei . 
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und es wurde eine Dividende von 1 S. per Actie declarirt. Dem vor⸗ 
gelegten Berichte zufolge haben ſich die Erträgniſſe der Compagnie im 
vorigen Jahre langſam zwar, aber ſtetig gehoben. Gegen 1500 Fami⸗ 
lien ſind als neue Kunden hinzugekommen, und die Mehr⸗Einnahme im 
en Semeſter betrug 936 L., im erſten Semeſter 571 L. Als er⸗ 
reulich wurde hervorgehoben, daß die Leitung durch den ſtrengen 
Winter nicht gelitten hat. Von 80,000 Familien, die in Berlin ange⸗ 
fel verſorgen ſich 8000 mit Waſſer aus der Leitung der Be: 
8 Unter den Sträflingen in Chatham iſt es in den letzten Tagen 
u ernſten Ruheſtörungen gekommen. Ihrer tauſend weigerten ſich, zur 
Arbeit zu gehen, wollten die oberſten Aufſeher ermorden, verſuchten, 
das Gefängniß an mehreren Punkten in Brand zu ſtecken, zerſchlugen 
alle Möbel, brachen ins Archiv und vernichteten eine große In ahl Li⸗ 
ſten, Ausweise und ſonſtige Documente. Da die gewöhnliche Wache zu 
ſchwach war, ſie zu bewälligen, wurden an 500 Marineſoldaten requi⸗ 
rirt. Sie trieben die Sträflinge mit gefälltem Bayonnet, ohne einen 
Schuß zu thun, in ihre Zellen zurück, daß kein einziger entwiſchte. Jetzt 
iſt eine Unterſuchung eingeleitet. Die Rädelsführer werden zu Leibes⸗ 
ſtrafen verurtheilt und ins Zellengefängniß abgeführt werden. 
Frankreich. 

Paris, 16. Februar. Die Brofhüre des Herrn de la Gus⸗ 
tonniere bildet heute faft allein das Tagesgeſpräch. Sie wird 
von dem größeren Publikum verſchieden beurtheilt. Die Einen 
finden ſie zu zahm, die Anderen halten ſie für drohend, den Drit⸗ 
ten kommt ſie unentſchieden vor. Jedenfalls iſt ſie aber der Vor⸗ 
läuſer wichtiger Ereigniſſe, und wenn ich recht unterrichtet bin, fo 
wird die franzöſiſche Regierung, wenn der geſetzgebende Körper 
erſt feine Meinung abgegeben hat, dem römiſchen Hofe ihre letzten 
Bedingungen ſtellen, und wenn dieſelben nicht erfüllt werden, ihre 
Truppen aus Rom zurückziehen. Unter der Geiſtlichkeit hat die 
Broſchüre natürlich die größte Senſation gemacht. Wie es heißt, 
bereitet der Biſchof von Orleaus eine Antwort darauf vor. In 
den hieſigen oſſiciellen Kreiſen glaubt man an kein Nachgeben des 
Papſtes. Auch ſcheint man dort der Meinung zu ſein, daß ungeach⸗ 
tet des Falles von Gaöta der Aufſtand in den Abruzzen fort⸗ 
dauern werde. Die Anweſenheit des Königs Franz in Rom wird, 
ſo meint man hier, dazu benutzt werden, um die nothwendigen 
Maßregeln zur Fortſetzung des Kampfes zu treffen. Sardinien 
ſoll jetzt Alles aufbieten wollen, um Rußland für ſich zu gewin⸗ 
nen. Es ſoll ſich ſchon bereit erklärt haben, Rußland einen Hafen 
zur Verfügung zu ſtellen. — Herr von Grammont, der ſich durch 
verſchiedene in der Darlegung und in der Broſchüre veröffentlichte 
Depeſchen eine ſehr ſchwierige Stellung in Rom gemacht hat, ver⸗ 
langt, auf Urlaub nach Frankreich kommen zu können. 

— In Algerien fol ein Truppenlager an einem dazu ge- 
eigneten, der Meeresküſte nahe gelegenen Punkte gebildet werden. 
— Herr Thouvenel ſchickt, um den verſchiedenen Auslegungen 
zuvorzukommen, welche die Broſchüre Laguerronière's in Betreff 
der ferneren Occupation Roms durch die Franzoſen erleiden 
kann, ein Rundſchreiben an alle diplomatiſchen Vertreter des 
Kaiſerreichs im Auslande, worin er erklärt, daß bis zur vollſtän⸗ 
digen Regelung der römiſchen Frage nichts in der bisherigen Lage 
geändert werden ſoll. Herr von Laguerroniere fol vom Staats- 
rath zum Senator befördert werden. 

Italien. 

Turin, 14. Februar. (K. Z.) Hier in Turin, wie in Mai⸗ 
land, Neapel, Palermo, Genua und Florenz, verkündet der Don⸗ 
ner der Kanonen die Nachricht von dem Falle Gastas. Cavour 
hat ſie geſtern Abends noch nach Mailand telegraphirt, wo der 
König ſich gerade im Scala-Theater befand. Natürlich erfuhr 
das Publikum die frohe Kunde ſofort, und nahm Anlaß daraus, 
dem „Könige von Italien“ eine feierliche Kundgebung darzubrin⸗ 
gen. Lamarmora, der Miniſter des Innern Minghetti und Ma- 
miani haben ſich heute früh zeitig nach Mailand zum Könige 
aufgemacht und, wie ein hieſiges Blatt wiſſen will, würde auch 
Garibaldi dort erwartet. Ich weiß nicht, ob dieſes Gerücht Glau⸗ 
ben verdient. — General Klapka, der ſeit einigen Tagen hier iſt, 
hat mehrere Beſprechungen mit dem Grafen Cavour gehabt; auch 
vom Könige iſt der ungariſche General empfangen worden. Ueber 
die Reiſe Klapkas nach der Walachei erfahre ich, daß die Rumä⸗ 
nen zu ſehr von Annexions⸗Gedauken in Siebenbürgen erfüllt 
ſind und einem ſelbſtſtändigen Ungarn, das Siebenbürgen nicht 
an fie abtreten will, daher entſchieden entgegentreten. Dies gilt 
von den Demokraten; die Anhänger Kuſas quand meme find 
oſterreichiſch geſinnt. In Italien ſieht man überall die nächſte 
Zukunft entſchieden friedlich an. In Genua, wohin ich geſtern 
einen Ausflug gemacht, kommen Freiwillige aus allen Ländern an 
und verlangen vom Central⸗Ausſchuſſe angeworben zu werden; 
doch dieſer weiſt die Leute zurück und verſetzt Viele dadurch in 
eine hilfloſe Lage. a 

— In Neapel wie in den Provinzen ift der Jubel über 
den endlichen Abzug der Bourbonen allgemein. Der franzöſiſche 
Dampf- Aviſo „La Mouette“ war von Neapel nach Terracina ge 
fahren und von hier nach Gaöta, wo er Franz II., deſſen Ge⸗ 
mahlin und ein Gefolge von hundert Perſonen an Bord nahm, 
darunter den General Bosco, der zum Kammerherrn ernannt 
worden, alſo nicht, wie bourboniſche Berichte verbreiteten, in den 
Abruzzen die Reaction organiſirt hat. In Terracina wurden die 
Paſſagiere ans Land geſetzt. Hier wartete ihrer eine Anzahl von 
Wagen und eine franzöſiſche Dragoner Abtheilung „ welche die 
Bourbonen nach Rom geleiteten. In Rom angelangt, ſtieg der 
König Franz nebſt Gemahlin im Quirinal ab. Auch die Brüder 
des Königs und General Bosco befinden ſich in Rom. Der 
Kaiſer der Franzoſen hatte dem Könige Franz das Schloß von 
Pau als Aſyl anbieten laſſen, wahrſcheinlich, um zu zeigen, daß 
er die legitimiſtiſchen Umtriebe und Kundgebungen auf franzöſi⸗ 
ſchem Boden nicht fürchte; König Franz aber hat dieſes Aner⸗ 
bieten abgelehnt. A . 

— Die Hauptſchwierigkeit, welche die Capitulations⸗Ver⸗ 
handlungen boten, beſtand in dem Anſpruche des Königs Franz, 
die Piemonteſen ſollten Gaöta nicht vor dem 1. März beſetzen. 
Cialdini erblickte hierin einen Hintergedanken und erklärte, er 
werde um keinen Preis darauf eingehen. Victor Emanuel hatte 
Ciald ini beauftragt, in allem, was nicht ins politiſche Feld gehöre, 
großmüthig zu ſein, namentlich dem Könige Franz in ſeinen pe⸗ 
cuniären Forderungen zu willfahren. So wird dem „Journal des 
Debats“ aus Turin berichtet. 

Afrika 

— Der „Weſt African Herald“ bringt genauere Berichte über das 
lange angekündigte, mehrfach beſprochene, große Todtenopfer, das der 
König von Dahomey den Manen ſeines Vaters dargebracht hat. Die 
Zahl der dabei hingeſchlachteten Menſchen wird auf? von einem 
einzelnen Correſpondenten ſogar auf 7000, geſchätzt. Ich war — fo 
ſchreibt dieſer — ein gezwungener Zuſchauer dieſer furchtbaren Schläch⸗ 
terei, und das Blut floß wie ein gewöhnlicher Strom in ein großes Re⸗ 
ſervoir. Ein anderer meldet, er ſei von dem Anblick dieſer Mordſcene 
halb krank und halb betäubt worden. Die Unglüdlichen ſeien vollkom⸗ 
men gleichgiltig zur Schlachtbank gegangen. Und, der „Herald“ meldet, 


Con ei von der engliſchen Regierung beauftragt, mit dem Kö⸗ 
i 1 äpoie Jin einen „ — Behufs Köſchafſung dieſer Todten⸗ 
opfer zu ſchließen. 
Danzig, den 19 Februar. i 
* Heute Vormittag haben ſämmtliche unter dem hieſigen 
Kgl. Polizeipräſitium ſtehenden Beamten, inbegriffen jene der 
Strompolizei, den Dienſteid für Se. Majeſtät den König Wil⸗ 
helm in die Hände des Herrn Polizei- Präſidenten v. Clauſewitz 
eleiſtet. 
5 * Auf eine Vorſtellung des hieſigen Magiſtrats vom 17 
Januar d. J., in Betreff der Danzig-Neuſahrwaſſer Eiſenbahn, 
hat, wie wir hören, der Herr Handelsminiſter unter dem 4. Fe⸗ 
bruar geantwortet, daß er, obſchon er ſich für das Zuſtan ekom⸗ 
men dieſer Bahn lebhaft intereſſire, außer Stande war, einen wei 
teren Beſchluß zu faſſen, da es an Privatunternehmern fehle und 
die Ausführung auf Koſten des Staats vorläufig nicht in Aus⸗ 
ſicht zu nehmen war. Schließlich theilt der Herr Miniſter jedoch 
mit, daß er eine Beſchleunizung der Vorarbeiten neuerdings an 


geordnet habe. 

* Die vierte Vorleſung des Herrn Ru d. Genee — Fort⸗ 
ſetzung der Unterhaltung mit Geiſtern — wird nächſten Freitag 
ſtaltfinden. Wir unterlaſſen nicht, auf dieſe letz te Vorleſung des 
Herrn Gense hiermit beſonders aufmerkſam zu machen. 

* Herr Rudolph Gense hat ſich nunmehr entſchloſſen, 
auch in Elbing drei Vorträge über „Dramatiſche Frauencharaktere 
deutſcher Dichter“ zu halten. 

* Der Königl. Kammermuſikus und Solo⸗Violoncelliſt der Hofka⸗ 
pelle, Herr Giovanni di Dio, wird ſein vorläufig angekündigtes 
Conzert am Donnerſtag, 21. Febr., im Apollojaale ſtattfinden laſſen. 
Ein Stettiner Blatt giebt folgendes Urtheil über den Künſtler: „Herr 
di Dio gehört zu den bedeutenoſten Größen ſeines Faches; er kann ſich 

„B. mit einem Kellermann meſſen. Er iſt zu viel Künſtler, um allein 
Birtuvs zu fein, und zu ſehr Virtuos, um nicht auf volle Künſtlerſchaft 
N machen zu können. Es iſt kaum nöthig zu erwähnen, daß er 
die Technik ſeines Inſtruments vollkommen beherrſcht, mehr, daß er es 
mit der ungenirteſten Leichtigkeit thut. Das Cantabile ſteht ihm gerech⸗ 
terweiſe obenan, die Pointen werden nur nebenbei ausgeſtreut, — das 
größte Lob, das man einem heutigen Virtuoſen ſpenden kann. Am 
glänzendſten erſcheint ſeine Meiſterſchaft in der Fülle der Klangfarben, 
die er dem Geſang jeines Cellos verteiht, Süßigkeit des Tons und her» 
ber Ernſt, Zartheit und Energie, Weichheit und Kraft wechſeln mit ein⸗ 
ander, bald durch Zwiſchenſtufen verteitet, bald im Kontraſte ſich bes 
kämpfend. Wir haben bedauert, nur Modernes vom Spieler zu hören; 
von dieſem zeigte das Andante aus dem 8. Conzert von Spohr (G-dur) 
und Variationen über das Schubert'ſche Lied: „O welche Himmelsluſt“ 
den poetiſchſten Vortrag, eine Barcarole, das „Alpenhorn“ und ein 
Carneval de Veniſe, letzterer wenig pikant, die techniſche Ausbildung.“ 

* [Heuglin ſche Erpepdition.] Bei der Redaction dieſer Zeitung 
find bis jetzt für die Heuglin'ſche Expediſion, eingegangen von den 
Herren: v. Czudnochowski 1 Thlr., Mac Lean (Lüblow 1 Thlr., Gebr. 
Steffens (Tiegenhoff) 3 Thlr., Biſchoff (Schönbaum) 2 Thlr. 

* [Gerkchtsverhandlung am 18. d. Mis. Auf der Ans 
klagebank ſteht ein ſehr anſtänvig gekleideter junger Mann mit einem 
feinen ariſtokratiſchen Geſicht, dem der elegante, nach unten immer brei⸗ 
ter abſtehende, hellblonde, engliſche Backenbart nicht fehlt. Mit Erſtau⸗ 
nen nimmt man wahr, daß dieſer junge Mann, der ſich auch feiner äußes 
ren Erſcheinung entſprechend aus rückt, aus dem Gefängniß vorgeführt 
wird und man würde ſich durch die ruhige und ehrliche Art, mit der er 
feine Unſchuld verſichert und die ganze Anklage als auf einem Mißver⸗ 
ſtandniß beruhend darſtellt, gern überzeugen lafjen, wenn Angeklagter 
nicht durch eine fortwährende, demonſtrirende Handbewegung, die zu 
lebhaft an einen ungeübten Declamator erinnerte, feinen Worten beſon⸗ 
ders den Nachdruck zu geben verſuchte, wo die Wahrſcheinlichkeit des 
Vorgetragenen immer geringer wurde. Der m iſt der Baron 
Hermann v. Korf, 25 Jahre alt, Sohn eines höheren ffiziers, iſt ſelbſt 
im Cadettencorps erzogen, hat die militäriſche Laufbahn indeß verlaſſen 
und iſt Seefahrer geworden. Die Anklage behauptet, daß er ſich mehr⸗ 
fachen Betruges ſchaldig gemacht habe. Er habe ſich nämlich bei drei 
verſchiedenen hieſigen Klempnermeiſtern für einen Beamten der Königl. 
Marineverwaltung ausgegeben, dieſe unwahre Behauptung auch durch 
Vorzeigung verſchiedener Papiere zu unterſtützen geſucht, den Leuten 
vorgeſchwindelt, daß ſie bedeutende Beſtellungen von der Marinever⸗ 
waltung zu erwarten hätten und ſie dadurch beſtimmt, ihm kleine Dar⸗ 
lehne von ungefähr 5 Thlr. zu bewilligen. Der Angeklagte gab zu, daß 
er durch augenblickliche Finanzverlegenheiten gezwungen, jene drei 
Darlehne von den in der Anklage genannten, ihm bis dahin unbekannt 
geweſenen Klempnermeiſtern aufgenommen habe, beſtritt jedoch, daß er 
dabei zu irgend einer falſchen Vorſpiegelung feine Zuflucht, dien Ofen; 
verſicherte vielmehr, daß er ſeinen Gläubigern mit der größten Offen: 

eit alle ſeine 77 Verhältniſſe dargelegt und ihnen nur die auf 
fine Stellung als Steuermann bezüglichen Papiere vorgelegt habe. 
ur ganz beiläufig und um nichts zu verſchweigen, habe er auch ſeiner 
Beziehungen zu der hieſigen Königl. Marineverwaltung gedacht und 
geäußert, daß er vielleicht künftig dort einmal eine Anſtellung erhalten 
und dann Gelegenheit haben könnte, ſeine Dankbarkeit für den gewähr⸗ 
ten Credit durch Verwendung bei ſeinem Verwandten, dem Herrn von 
Froideville, an den Tag zu legen. Er habe aher auf die Unſicherheit 
dieſer Hoffnungen mit beſonderem Nachdruck aufmerkſam gemacht und 
die Gläueiger nur durch das Anbieten einer Realſicherheit, eines Fauſt⸗ 
pfandes, beſtehend in dem Bildniß ſeiner Frau, zur Hergabe der Darlehne 
10 beſtimmen geſucht. Wenn die Zeugen etwas anderes beſchworen hätten, 
ann würden ſie, und hierbei erhob Angeklagter ſeine Hand zum Himmel, 
der Beſtrafung durch einen höheren Richter nicht entgehen. Die drei 
Zeugen ſchienen ſich indeß vor dieſer Strafe durchaus nicht zu fürchten, 
ſondern bekundeten übereinftimmen, daß der Angeklagte in einer Klei⸗ 
dung, welche der der Marinebeamten jedenfalls ähnlich geweſen, bei 
ihnen erſchienen ſei, ſich ausdrücklich für einen Königl. Marinebeamten 
ausgegeben und ibnen vorgeſchwindelt habe, daß er beauftragt ſei, im 
Namen des Herrn Rendanten Pierſig für die Marineverwaltung eine 
bedeutende Anzahl blecherner Kummen zu beſtellen. Er habe über ven 
reis mit ihnen verhandelt und Jedem von ihnen gejagt, er ſolle die 
e erhalten, da er von allen Klempnern, bei denen er bereits 
geweſen, der billigſte ſei. Er habe dann ſpäter nochmals delle ob 
die definitive Beſtellung noch nicht eingegangen ſei und verliert, daß 
dies jedenfalls noch im Laufe des Tages geſchehen wurde. Einzig und 
allein durch dieſe Vorſpiegelungen, welche Angeklagter durch Vorzei⸗ 
gung vieler mit dem Stempel der Königl. Marine verſehener Papiere 
unterſtützt habe, ſeien fie bewogen, ihm den erbetenen Credit zu bewilli⸗ 
en. Demnachſt habe ſich Angeklagter nicht wieder bei ihnen ſehen laſ⸗ 
en, ſei vielmehr ganz aus Danzig verſchwunden und auf die Beſtellung 
Seitens der Marineverwaltung hätten ſie auch vergebens gewartet. — 
Der Herr Staatsanwalt beantragte, den Angeklagten des Betruges 
chuldig zu erachten und ihn mit 6 Wochen Gefängniß, 50 Thlr. Geld⸗ 
uße, event. noch einen Monat Gefängniß und Unterſagung ber Aus⸗ 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr zu beſtrafen. Der Ver⸗ 
theidiger des Angeklagten, Herr Juſtizrath Voelz, der offenbar über die 
Art, mit der Angeklagter ſich ſelbſt vertheidigt und den gun der göͤtt⸗ 
lichen Gerechtigkeit auf die Häupter dreier ehrenwerther Bürger herab⸗ 
— hatte, indignirt war, erklärte mit Offenheit, daß er außer 
tande ſei, auch nur ein Wort zur Vertheidigung des Angeklagten zu 
ſprechen, worauf der Gerichtshof dem Antrage des Staatsanwalts gemaͤß 
erkannte und die nunmehr von dem Ange lagten unter Thränen vorge⸗ 
tragene Bitte, ihn wegen des plötzlich eingetretenen Todes ſeines Bas 
ters vorläufig zur Unterſtützung feiner Mutter aus der Haft zu entlaſ⸗ 
ſen, zurückwies. g 

* Die Knechte zweier aus der Stadt zurückkehrenden, leeren, vier⸗ 

ſpännigen Getreidewagen machten geſtern Nachmittag zwiſchen dem 
oben: und Petershagerthore im geſtreckten Carriere eine Wettfahrt. 
kur mit genauer Noth Wehe oder entliefen vielmehr dabei einige 
genen der großen Gefahr eines Unglücks für ſie; denn der eine 
agen wurde mehrmals mit der größeſten Vehemenz in die Promenade 
1 Bei dem heftigen Streifen eines Baumes verlor der eine 
necht fette Mütze. Erſt nach längerem vergeblihem Bemühen gelang 
es demſelben, die Pferde zum Siehe zu bringen, abzuſteigen und ſei⸗ 
nem Verluſte nachzugehen. Während deſſen nahm das verlaſſene Ge⸗ 
ſpann Reißaus und erſt in der Nähe des Petershagerthores gelang es 
dem zweiten Knechte, der mit ſeinem Wagen einen Vorſprung gewon⸗ 
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nen, die wilden Pferde aufzuhalten. Auf Befragen gab der eine Knecht 
an, daß die beiden rear aus dem naheliegenden Gute M. ſeien. 

„Eine Einwohnerfrau in Mahlin ließ ihr 10 Wochen altes Kind 
in ihrer Wohnung zurüg. Als fie heimkehrte, fand fie daſſelbe von 
einem Schweine angefreſſen und als Leiche vor. 

Der Schornſteinfegergeſelle T. war geſtern früh mit dem Reini ⸗ 
gen der Schornſteine in der Brauerei des Hrn. D. beſchäftigt, als er, 
obgleich darauf aufmerkſam gemacht, einer offen ſtehenden Lucke, durch 
welche an gewunden wird, zu nahe kam, in Koh fiel und fofort 
feinen Tod fand, 

Ein mehrfach beſtrafter Arbeiter ſtahl geftern in dem Gold» und 
Silberladen des Hrn. S. 4 Paar Ohrgehänge und verſuchte damit zu 
entfliehen, was ihm indeß nicht ganz gelang, denn er wurde bald dar⸗ 
auf dingfeſt gemacht und zum Arxeſt befördert. 

Marienwerder, 17. Februar. Das neueſte Heft der 
Mittheilungen der landwirthſchaftlichen Central Vereine zu Ma⸗ 
rienwerder giebt Rechenſchaft von der Mitgliederzahl derſelben, 
woraus beim Vergleiche gegen frühere Jahrgänge erhellt, daß dieſe 
Anzahl erheblich gewachſen iſt. Dies gielt aber nicht von der An» 
zahl der Localvereine, denn beifpielsweife beſtanden im Jahre 
1852 deren 31, gegenwärtig nur 30. Die Mitgliederzahl be» 
trägt bei den Localvereinen Altmark, Briefen, Culmſee, Czerwinsk, 
Flötenſtein, Löbau, Marienwerder, Pelplin, Roſenberg, Schwetz, 
Strasburg in Summa 358, bei den Bauern- resp. Dorfvereinen 
in Gr. Baldram bei Marienwerder, Burſtinowo bei Rheden, 
Cammin, Dommbrowken, Freudenfiehr bei Dt. Crone, Hammer 
bei Gollub, Gr. Krebs bei Marienwerder, Liebwalde bei Moh⸗ 
rungen, Mellno bei Schlochau, Neudörſchen, Groß Ottlau und 
Nebrau bei Marienwerder, Oſterwik bei Konitz, Stuhm und Zipp⸗ 
now bei Dt. Crone in Summa 317, bei den Lehrervereinen in 
Summa 33 und bei dem Centralvereine in Marienwerder ſelbſt 
47 Mitglieder, ſo daß die Summe aller Mitglieder die Zahl 809 
beträgt. — Morgen und übermorgen findet hier die General 
verſammlung des Central Vereins Statt, in deren engerem Aus⸗ 
ſchuß neben anderen Gegenſtänden über das Creditweſen und über 
den Ort für die im Jahre 1862 zu veranſtaltende größere land» 
wirthſchaftliche Ausſtellung für die Provinz Preußen berathen 
werden ſoll, zu welcher der Herr Miniſter für landwirthſchaftliche 
Angelegenheiten einen Fonds von 1000 Ag. in Ausſicht geſtellt 
hat und zu der von dem Centralverein in Königsberg letzterer Ort 
in Vorſchlag gebracht iſt. 

Elbing, 17. Februar. Der „N. E. A.“ erfährt aus ſicherer 
Quelle, daß der Herr Handelsmininiſter dem Herrn Kardinal zu 
Dt. Eylau ein Dampfboot zur Vermittelung des Verkehrs auf 
den oberländiſchen Seen und auf dem Kanal aus Staatsmitteln 
bewilligt hat. Das Boot iſt bereits in der Fabrik des Herrn 
Schich au beſtellt. Wir zweifeln nicht, daß dieſes Zeichen freund⸗ 
licher Fürforge für unfere Stadt und Gegend allgemein mit Dank 
und Befridigung anerkannt werden wird. 

Königsberg. (Oſtpr. Z.) Die Kaufluſt iſt auf der gegen⸗ 
wärtigen Kunſtausſtellung noch nicht ſehr lebhaft geweſen. Es find 
bisher erſt zwei Bilder verkauft worden: No. 97, H. J. Duwee 
in Brüſſel, „die Mittagsruhe des kleinen Luſtigmachers“, 500 
Francs, und No. 497, Wahlberg in Düſſelborf, „Norwegiſcher 
Waſſerfall“, 20 Frd'or. 

Memel, 15. Februar. Wie ſchon kurz berichtet worden, 
begab ſich im Dezember 1856 der preußiſche Unterthan, Arbeits⸗ 
mann Carl Eduard Brekow, zum Markte nach Deutſch Crottin⸗ 
gen, verfehlte beim Nachhauſefahren in der Dunkelheit den Weg, 
gerieth über die ruſſiſche Grenze und wurde dort von ruſſiſchen 
Bauern feſtgenommen und einem Beamten, Namens Pofterna- 
kow, vorgeführt. Das „Memeler Dampfboot“ bringt nun fol⸗ 
gendes Nähere: Brekow hatte, um in der Gegend von Crottingen 
ein Grundſtück anzukaufen, fein ganzes, über 600 Thlr. betragen⸗ 
des Vermögen mitgenommen. Poſternakow nahm dem Brekow 
das Geld ab, brachte ihn nach Telſchen und gab ihn dort für 
einen ruffifchen Verbrecher Namens Kalpaſchnikow aus. Unter 
dieſem Namen wurde Brekow nach Sibirien transportirt. Durch 
Vermittelung eines Arztes gelang es ihm, in Moskau den dorti⸗ 
gen preußiſchen Conſul zu ſprechen, welcher ſofort Reelamationen 
an die Geſandtſchaft nach Petersburg richtete. In Folge derſelben 
iſt nach Jahre langer Verhandlung die Identität des unter dem 
Namen Kalpaſchnikow Transportirten mit Carl Eduard Brekow 


feſtgeſtellt und nach einem Reſkript des Miniſters von Schleinitz 


vom 14. October 1859 ſchon damals von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung anerkannt. Trotz deſſen iſt es vielfachen Bemühungen der 
dieffeitigen Behörden erſt jetzt gelungen, die Zurücklieferung des 
Brekow zu erlangen, welche am 6. Febr. d. J. erfolgt iſt. Die 
Zurückhaltung vom 14. October 1859 bis zum 6. Febr. 1861 
ift angeblich deshalb erfolgt, weil Brekow als Zeuge in der Un⸗ 
terſuchung gegen Poſternakow gebraucht werden ſollte. Hienach 
iſt Brekow 4 Jahre und 1 Monat feiner Freiheit beraubt wor ⸗ 
den. In dieſer Zeit ift feine zurückgebliebene Frau, wie auch fein 
Vater, verſtorben und er ſelbſt iſt ſeines Vermögens beraubt und 
ohne Subſiſtenzmittel. 

Inſterburg, 16. Februar. (Pr.-L. Z.) Unſere Stadtverordneten 
beſchaͤftigten ſich in ihrer letzten nd wiederum mit Schulange⸗ 
legenheiten und zwar mit einem Vorl lage zur Umgeſtaltung der Töch⸗ 
terſchule und Errichtung einer Mittelſchule für Mäpchen. Die Nothwen⸗ 
digkeit der erſteren wurde einſtimmig anerkannt, die letztere ebenſo eins 
ſtimmig abgelehnt. In derſelben Sitzung wurde auch eine Vorlage zur 
Erbauung einer Gasanſtalt und Ausgabe von 100,000 Thlrn. Stadt: 
obligationen zu dieſem Zwecke, als nicht genug motivirt an den Magi⸗ 
ſtrat zurückgewieſen. 


Börfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 19. Februar 1861. Auf geben 2 Uhr 45 Minuten. 


Ungelommen in Genie br 30 Minuten. 0 
etzt. Ers. etzt. Crs. 
Roggen matt, , ro Rentenbr. 95 ¼ 95 
loco 49½ 49% 3% Wſtpr. Pfdbr. 83¼ 83 ¼ 
ebrua r. . 49 49%, 14% Pol. Pfandbr. — 89%/, 
rühſahr .... 48% | 48%/, | Oſtpr. Pfandbriefe 831/, | 831/, 
piritus, loco. 20% 20% Nation „ oe 
Rüböl Februar . 119½ 11½. es 2... 51%, | 50%, 
ee * 401 ir a ngken 35 ½ 87. 

5% bor. Pr. Anl. 105 57% echfele. Een 10% en 
amburg, 18, Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 


9 
und ab Auswaͤrts ruhig und unverändert, Roggen loco feſt, ab 
Königsberg Frühjahr auf 82 gehalten, 80 1 geboten. Oel 
1 254. Kaffee 2000 Sack Rio loco à 6 bis 63. 
ink ge os. 5 
Amſterdam, 18. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. 20005 auf Termine 2 901 niedriger, ſonſt 
a lat Raps April 69%, October 70, Rüböl Mai 38%, 
er ; 
London, 18. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Guter engliſcher Weizen zu letzten Preiſen gehandelt, geringe Qua⸗ 
lität gedrückt. Fremder Weizen zu letzten Preiſen verkauft. Gerſte 
flau bei trägem Geſchäft. Mehl matt, amerikaniſches einen halben 
Schilling niedriger. 
London, 18. Februar. Conſols 913. 1% Spanier uf 
N 234. Sardinier 81. 5% Ruſſen 1044, 44% Ruſ⸗ 
en 91. 


Die Dampfer „Marathon“, „Arago“ und „Niagara“ ſind aus 

New⸗York eingetroffen. 

Liverpool, 18. Februar. Baumwolle: 5000 Ballen Umſatz. 
wei theilweiſe 4 niedriger. 
aris, 18. Februar. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 10. 44 7 

Rente 97, 95. 3 7 Spanier 47. 1% Spanier 403. Oeſterr. St. 

Eiſenb.⸗Akt. 486. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Aktien 681. 

Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

rodücten⸗Märkte. 
Danzig, den 19, Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen friſcher heller fein- u. hochbunter, mögl. 3519 124/25/26— 
27—128/29/30/528 nach Qual. von 90/24/94/95—974/100/1024— 
105 9%, ord. bunt, dunkel und hellbunt, krank, 117/ö120—123— 
24 3 nach Qualität von 674/80---85/86/874/89 Ya 

Roggen ganz ſchweren, mittel und leichtes Gewicht, krank, nach 
Qualität von 58/573 — 55/54 r. Jer 1258 mit 4 Differenz 


Ar 8 m. o. w. 

Erbſen von 50/53—574/60—61 875 für extra feine und harte Koch 
waare. 

Gerſte kleine 97/100 —102/6 3 von 37/2—43/45/6 roße 100— 
the nenne von 42/48— 52/54/55 hen feen 

Hafer ganz ord. und leichter 19—23/24 8, beſſerer feiner ganz 
ſchwerer von 2530 Kr. 

Spiritus 21%, % Yr 8000 % Tralles bereit: 

Getreide⸗Börſe. Wetter: feuchte Luft. Wind W. 

Unſer heutige Markt war gegen geſtern unverändert, 55 Laſten 
Weizen find zu ziemlich geſtrigen Preiſen verkauft; 116 8 ordinair 
＋ 426; 123% hellbunt ½ 535; 125 @ bunt 540; 125 & roth 
& 546; 124/25, 125.8 hellbunt „Z. 555; 126 1 hellbunt 77 560; 
126 8 feinbunt, 72: 570; 126 & recht hell ZZ 575; 127/284 hübſch 
hellbunt A 585; 128 2 desgl. . 588. 

Roggen 1158 4 324, 1178 Z 330, 1184 331%, 1198 72. 336, 
193, 124½ „ 345, 1268 2. 348 er 1258. 

Auf Frühjahrs⸗Lieferung aus dem Inlande find 75 Laſten 2 
346% Yır 1254 reine Lieferung, nicht 7er Connoiſſement, effectiv 122 @ 
wies gde Gab cht fl 339, 3873 bezahlt 

eiße Erbſen recht flau 2 330, ezahlt. 

Abfallende Wicken 2055 300. 2 

105 8 große Gerſte 77 315. 
Spiritus 21%, % bezahlt. 
Königsberg, 18. Februar. (K. H. Z.) W.: SW. + 0. Weizen 
in matter Haltung, hochbunter 122— 288 90—97 pr, bunter 1258 93 
S, rother 122—238 88 Hr: bez. — Roggen ſtille, loco 120—22— 248 
52 — Sn bez., Termine unverändert. — Gerſte ohne 9 

afer 


54— 


Gi 55—7 


. 
Verkäufer 235 9% um Rdufer 3 
Stettin, 18. Februar. Bed: 


bez., guter 453 —46 % bez., 778 ebruar⸗März 467 32 Br., 
Ir Frühjahr 467 bez., Se W a, 4 * bez. und Br., 
4 d., Der Juni Juli 48 r. — Gerfte loco 42—46 3 
70 ek neh Be ität bez. — Erbſen, loco Futter 47 bez., kleine 
och⸗ ez. 
Rü bol fta, loco und der Februar⸗März 113 & Br., Yr 
8 11% 25 i r., % . Gd., Me September⸗October 12 
Br., 3 
Leinſamen, Bernauer 13%, 


155 


485.48, % 7 
Gd. au 491— 49,49% K bez., 497 Br Geeste 
Tu Scheffel große 4248 Me — Hafer lece 0-29 , er 
2008 Februar und Februar: März 26% & Br., do. Frühjahr . 
27. A . Br., Mai ⸗Juni 27 bez. und Br., do. Juni⸗Jul 
r. 

Rüböl 100 8 ohne Faß loco 11 bez., Februar 111½¼. 

—114 3. bez., 11% S7. Ale Gd Wen Ron 


Seb und Gp. d. 

5 do. 
März 21-21, —21 „ Br. und Gd., 
— 214 bez. und Gd., 21½ Br., 


7 
ruar⸗ 


b 
1 


21% bez. und Gd., 21 Br., Mai⸗Juni 214 * bez. und Gd., 212 
Br., Juni⸗Juli 217 — 21° bez., Br. und Gd., i⸗ 
e ebe J & bez., Br. u Juli Huguf 
iffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 19. Februar. Wind: W. z. N. 


5 Aug e we 
J. C. Voß, Caroline, Liverpool, Salz u. Kaffee. 
Nichts in Sicht. 
Fondsbörse. 


Berlin, den 18. Februar. 


a B. 8 
Berlin-Anh. E. A. 112 111 Staatsanl. 56 — 100% 
Berlin-Hamburg — 1095 do. 53 96 953 
Berlin-Potsd.-Magd.| — 1365 Staatsschuldseheine | 87% | 87 
Berlın-Stett. Pr.d, — |— || Staats-Pr.-Anl. 1855.]117 [116 
do. II. Ser. | 88 | 87% || Ostpreuss, Pfandbr. | — 83 
do. III. Ser. | — | 86% Pommersche 33% do.] 89 | 88% 
Oberschl.Litt. A. u. C. — (121% [ Posensche do. 4% | — 10 
do. Litt. B. 111 — o. do. neue | 89% 805 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1304 — [ Westpr. do. 34% 84 835 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 883 — | do. 4 93% | 92% 
do. 6. Anl. 915 971 || Pomm. Rentenbr. 96% | 95% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 81% | — || Posensche do. 92% | 91% 
Cert. Litt. A. 300 fl. 933 — Preuss. do. — 944 
do. Litt. B. 200 fl.. — 223 Pr. Bank-Anth. -S. — . 1126 
Pfdbr. i. S.-R. 86 85 | Danziger Privatbank] 86% | — 
Part.-Obl. 500 fl. — 903 Königsberger do. — 81 
Freiw. Anleihe 101% | — Posener do, 814 — 
5% Staatsanl. v. 59. 1051 105 || Disc.-Copam. Anth. | — 80 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/9101% (100% || Ausl. Goldm. a5 1093 1109 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 
Aufforderung. 
Die Unterzeichneten erſuchen die hieſigen Mitglieder des 
deutſchen Nationalvereins ſowie diejenigen, welche demſelben 
beitreten wollen, ſich zu einer Beſprechung t 
am Mittwoch, den 20. Februar, Abends 7 Uhr 
im Saale des Gewerbehauſes einzufinden. 
Danzig, den 14. Februar 1861. 


L. Biber. Behrend de Cuvry. F. W. Krüger sen, 
Pretzell. Rottenburg. Rickert. Schottler. 


Friſche Hoſteiner Auſtern empfing 


Franz Rösch. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht 
zu Danzig. 

Den 10. Januar 1861. 

Das dem Gutsbeiger Johann Franz Reimann 
gehörige Grundſtück Hochſtrieß No. 10 des Hypo⸗ 
thekenbuchs, abgeſchätzt auf 10,302 Thlr. 20 Sgr., 
zufolge der nebſt H pothekenſchein im Büreau V. 
einzuſehenden Taxe, fol 0 

am 19. Juli 1861, 
Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 


Speicherplatz⸗Verkauf! 


Es ſoll der auf der Speicherinſel zwiſchen dem 
„Schwarzen Kreuz“ und dem „Vier Ritker⸗Speicher“ 
elegene, nach der Hopfengaſſe durchgehende Speicher⸗ 
Ks No. 23 des Hypotheken⸗Buchs „Der weiße 
chwan“ an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zur Entgegennahme von Geboten habe ich 
einen Termin auf 
Sonnabend, den 23. Februar c., 
. j Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Bureau Hundegaſſe 95 anberaumt, zu 
welchem ich Kaufluſtige hiermit einlade. 

Die Verkaufsbedingungen ſowie die Hypothe⸗ 
kenſcheine können täglich in meinem Bureau einge⸗ 
ſehen werden, und bemerke ich, daß der Platz zur 
Kohlenlagerung beſonders geeignet iſt. 

Danzig, den 14. Februar 1861. 

Der Juſtiz-Rath. 


Liebert. 


* * * . = 
Simon's billigfte Buchhandlung in 
amburg 
verſendet nach allen Gegenden zolle und ſteuerfrei, 
unter Garantie für neu, complet u. fehlerfrei: 

Hübner's Zeitungs: und Converſations⸗Lexicon. 
31. Aufl. Dem jetzigen Stande der Cultur ange⸗ 
meſſen. 4 ſtarke Bde. Ladpr. 133 Thlr., nur 68 Sgr. 
— Goethe's Reineke Fuchs, mit Zeichnungen von 
Kaulbach. Prachtbd. 88 Sgr. — Illuſtr. Geographie 
m. 100 Abbildungen u. Atlas v. 50 Karten. Folio. 
1857. von Räuſchle. 65 Sgr. — Berge's Conchylien⸗ 
buch. 1855, Quarto mit ca. 800 ſaub. color. Kpfrn. 
eleg. 56 Sg, — Berge's Giftpflanzenbuch, ebenſo, 
52 Sgr. — Schmidt's Mineralienbuch, ebenſo, 52 Sgr. 
— Schmidt's Petrefactenbuch, ebenſo, 52 Sgr. — 
Meigen's Schmetterlinge. 3 Duartbände mit 2000 
Abbildungen. Ladpr. 13 Thlr., für 3 Thlr. 28 Sgr. 
5 Botanik. 1857, mit 1600 prachtv. color. 
Kpfrn. eleg. gebdn. 2 Thlr. 10 Sgr. Walter Scott's 
ſämmtl. Werke, beſte neuefte, vollſt. dentſche Aus⸗ 
gabe, 175 Bde. elegant, nur 6 Thlr. — Leſſing's 
Werke, neueſte Ausg. 3 Thlr. 24 Sgr. — Die Ham⸗ 
burgiſche Proſtitution. 6 Bochn, mit Abbildgn. und 
Bion raphien berühmter Hamb. Freudenmädchen, zu⸗ 
ſammen 12 Bochn. für 2 Thlr. — Dentwürpigteiten 
Caſanovas de Seingault. 12 Bde. 13 Thlr. — Der 
moiren der Ninon de l'Enclos. 4 Bde. 1 Thlr. — 
Boccacios De ameron. 4 Bde. 24 Sgr. — W. Hein⸗ 
ſe's ſämmtl. Werke. 5 Bde. 1857. 23 Thlr. — Bul⸗ 
wer's ausgew. Werke. 46 Bochn. 23 Thlr. — Capt. 
Maryat's Romane. 28 Bde. 6 Thlr. — Bürger's 
Werke. 9 Bde. 50 Sgr. — Claudius’ Werke.? Bde. 
mit Kpfrn. 55 Sgr. — Van der Velde's ſämmtl. 
Werke. 16 Bde. 1858. 54 Sgr. — Zſchocke's Werke. 
17 Bde. 4 Thlr. 28 Sgr. — Maleriſche Naturge⸗ 
ſchichte der 3 Reiche, mit 350 ſaub. color. Kpfrn. 
1861. Eleg, gbdn. 43 Sgr. — Hauff's Werke. 15 
Thle. für 60 Sgr. — Lenau's Gedichte 18 Sgr. — 
Landwirihſchaft, allgemeine, neueſte, oder das Ganze 
der Landwirthſchaft. 50 Bde. mit 3000 Abbilpgn. 
3 Thlr. 25 Sgr. — Shakeſpeare's ſämmtl. Werke. 
12 Bde. mit Stahlſt. 45 Sgr. - yron's Werke, 
ebenſo, 45 Sgr. — Duüſſeldorfer Künſtler⸗Album. 
Quarto, mit den herrlichſten Kunftblättern in präch⸗ 
tigem Farbendruck nebſt Text, ſehr eleg., nur 52 Sgr. 
— Buch der Welt, maleriſches, für 1859 und 1800. 
2 Quartbde, m. d. pracht. color. Kunſtblättern und 
Stahlſt. 45 Sgr. — Hogarths Kupfern. 62 Blatt 
Folio. 68 Sgr. — Memoiren Marmont's, re 
von Raguſa. 9 Bde. gr. 8. Ladnprs. 12 Thlr., für 
33 Thlr. — Stoöckhardk's Schule der Chemie. 1 Tölr. 
— Dr, Valentin's Phyſiologie. te Aufl. Ladnprs. 
4 Thlr., für 45 Sgr. — Mohr 's pharmaceut. Technik. 
28 Sgr. — Freſenius' qual, chemiſche — 
22 Sgr. — Das weltberühmte Pfennig⸗Magazin für 
Unterhaltung und Belehrung. 3 Quarkbde. mit 1000 
Abbildgn., nur 45 Sgr. 

Immermann's Münchhauſen. 4 Bde. gr. 8. 
Ladnprs. 4% Thlr., nur 52 Sgr. — Münchener 
Fliegende Blätter. Quarto, mit 400 komiſch. Bildern. 
26 Sgr. — Weisbach, der Ingenieur. 24 Sgr. — 
Jaques Arago. Zwei Oceane. Reiſen in Chili und 
Braſilien. 12 Sgr. — Sprengel, Bilder a. d. Natur⸗ 
und Völkerleben, mit ſaub. color. Kpfrn. eleg. 1 Thlr. 
— Deckers Mythologie, mit 64 Kpfru. 25 Sgr. — 
Fredr. Bremer 's ſämmtl. Werke. 82 Bde. 3 Thlr. 
— Dichter⸗Album für Frauen, 1858. Prachtbd. mit 
Goldſchn. 1 Thlr. — Converſations⸗Lexicon, um: 
. Wörterbuch ſämmtl. Wiſſens. 18 Bde. 

— 3. 68 Sgr. — Dr. Kaltſchmidt's Fremdwörter⸗ 
buch. 1861. nur 10 Sgr. — Bibliothek der neueſten 
deutſchen Claſſiker. 50 Bde. mit Portrait. 52 Sgr. 
— Weber's Vemokritos. 12 Bde. 1859, 4 Thlr. 

NB. Jeder Beſtellung von 5 Thlr. an wird ein 
Werk von Gerſtäcker, und von 10 Thlr. an 2 Werke 
5 gratis beigefügt. Directe Ordres effectuirt 

rompt: 


Siegmund Simon in Hamburg 


Bücher-Exporteur. 
68 große Bleichen. 


iemit erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich Mittwoch, den 20. d. M., Hun⸗ 
degaſſe 96, früher Reichhold's Hotel, eine 
Restauration, Wein- & Bierhalle 
eröffne. Mein Beſtreben wird ſtets darauf gerichtet 
fein, meine geehrten Gäſte zur vollen Zufriedenheit 
zu bedienen, und bitte ich um gütigen Beſuch. 
Danzig, den 19. Februar 1861. 


Jul. Buchholtz. 


Beſte franz. Catharinen⸗Pflaumen 
empfiehlt in Kiſten und ausgewogen billigſt 
C. W. U. Schubert, undegalle B. 


— — — 
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0 A, Ulirchsbergs-Hellmann 
Unterricht im Putzanfertigen. 
Einem Damen⸗Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit Montag, den 25 Fehrun Ü d. J. einen Abſchieds⸗ 


Curſus im Erlernen des Selbſtverfertigens aller Putzgegenſtände unte 


A 


Mineralwasser- u. Champagner-Maschinen 
zur Engros-Fabrikation künstlicher moussirender Hineralwässer (Soda-, Sel- 


ters- ete.), künstlicher Champagner, Limonades gazeuses, moussirenden 


Punsches, Grogks etc. etc. 
In 12 verschiedenen Grössen, zur täglichen Anfertigung von: 
100 150 250 4 


60 
a Stück 156 


190 250 350 


Bindemaschinen, transportable Füll-Cylinder, Sy 


ständige Gebrauchsanweisung, 
Sorten, Limonades gazeuses, moussirender 
| Auf frankirte Anfragen sind wir 
pagner- 
zur glasweisen 
reien etc., zu ertheilen. 

Unser ausfü 
Pie Nachfragen gratis zur Verfügung. 


00 

509 
Ausserdem werden alle übrigen Neben-Apparate, als Korkmaschinen, 
houflaschen, Flaschenspüler etc, geliefert, 
Die Handhabung ist sehr einfach und le 
sowie die Recepte zur Herstellung der beliebtesten Champagner- 
ineralwässer etc. beigefügt. 

bereit, Kosten-Anschläge zur Einrichtung von Cham- 
und Mineralwasser-Fabriken, öffentlichen Trinkhallen, Brunnengürten, Lokal-Bi 
Verabreichung der moussirenden Getränke in Apotheken, Restaurationen, 


500 bis 1000 Flaschen 


600 bis 900 Thaler Preuss. Court. 
Verdrathungs- und 


icht zu erlernen, und wird jedem Apparat voll- 


nrichtungen 
Condito- 


hrlicher Preis-Courant, mit Abbildung sämmtlicher Apparate, steht auf fran- 


Fabrik chemischer und physikalischer Apparate 


von 


J. Gressler & Co. in Berlin. 


— “ ß. — —— . 
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Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1861 
au ihre Verſicherten den Ueberſchuß des 
Verſicherungs⸗ Jahres 1856, welcher 
357770 Thlr. 22 Sgr. beträgt und eine 


Dividende von 
Prozent 


ergiebt. Für beſtehende Verſicherungen 
wird dieſelbe an der nächſtfälligen Prä⸗ 
mie in Abzug gebracht, für erloſchene 
au die Juhaber der bezüglichen Dividen⸗ 
denſcheine pro 1856, 5 ern deren Nück⸗ 
gabe ſpäteſtens bis 8. Dezember 1862 
erfolgt, durch Baarzahlnug gewährt. 

Die Ergebniſſe des abgelaufenen Ge: 
ſchäftsjahres 1860 waren wiederum ſehr 
befriedigend. Durch einen reichen Zu⸗ 

ang an neuen Verſicherungen (1437 

erfonen mit 2,698700 Thlr.), welcher 
nrößer war, als in irgend einem der 
früheren Jahre, iſt der Verſicherungs⸗ 
Beſtand auf 22900 Perſonen mit 
37,400,000 Thlr., der Bankfonds auf 
etwa 10,200,000 Thlr. geſtiegen. 

Bei einer Jahreseinnahme an Prä⸗ 
mien und Ziuſen von ohngefähr 1730000 
Thlr. waren nur 760000 Thlr. für 465 
geſtorbene Verſicherte zu vergüten, wel⸗ 
cher Betrag weſentlich hinter der rech⸗ 
nungsmäßigen Erwartung zurückſteht. 

erſicherungen werden vermittelt 


durch 
A. Schönbeck & 
1 E. L. 


Co in Danzig. 


Sadewaſſer in Berent. 


Zur großeren Verbreitung meiner als vorzüglid 


anerkannten 8 8 R 
Pianino s 
ſuche ich einen reellen Mann, welchem ich mein 
abrikat commiſſionsweiſe zu übergeben beabſichtige. 
urch ihre Stellung hierzu geeignete Reflectanten 
erfahren das Nähere auf portofreie Anfrage. 
Stettin, Gr. Domſtraße 24. 


+ 


Die Pianoforte- Fabrik von 


2578 B. Grüneberg. 


Beſte Spielkarten, 


aus der von Oſten'ſchen Fabrik in Stralſund, zu 
haben in Danzig, Jopengaſſe No. 19, bei 


L. G. Homann. 


Mit dem Schiffe Vidar, Capt. Hjorth, 
ercheſſin beute meine directe Abladung 
Meſſinaer Apfelſinen und Cikronen 


nach 40 tägiger glücklicher Reife von Meſſina 


nach Danzig. 
ie Beſchaffenheit der Früchte iſt vorzüglich 
ſchön und offerire ich dieſelben bei größeren 
We und einzelnen Kiſten zu billigſten Preiſen. 

anzig, den 18. Februar 1861. 
Friedr. Garbe. 


Ich bin Willens mein in Neufahrwaſſer bei 
Danzig in der frequenteſten Straße belegenes 
Material⸗Waaren⸗ & Ship⸗Chaudlerie-Ge⸗ 
ſchäft aus freier Hand vom 1. Mai d. J. ab zu 
verpachten. 

Neufahrwaſſer, 8. 14. Februar 1861. 


. Ahrens 


I g 
Beſitzer vom Hötel de la Marine. liche 
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Frauzöſiſchen und inländiſchen 
gemahlenen Düngergyps 
vollftändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 

Preiſen. A. Preuss, in Dirſchau. 
2885] Die lithogr. Anfalt, a 
Stein: & Präge⸗ Druckerei, 
Bapierhandlung 

Gebr. wonber sen; 
Zanggasse Ma. 43, vis-a-vis dem Rathhanse, 


empfiehlt ſich unter Zuſicherung der prompteſten 
Bedienung bei billigſter Preisnotirung. 


Fetten 
geräucherten Silberlachs 

in großen und kleinen Quantitäten em⸗ 
pfiehlt die feine Fleiſchwaaren⸗Handluug von 


obiasgaſſe 14. 


C. W. Bonk, 


fernröhre, in allen Größen, welche vorzüglich gut 
ziehen, mit ſtarker Vergrößerung, mit feinen achro⸗ 
matifchen Oeularen und Objectiveu, mit 6, 
8 u. 12 Gläſern, nach neuſtem Facon. Alle 
Sorten feine Counſervatious⸗ Brillen und 
Augengläfer in weiß, azurblan und rauch: 
arben, gegen das Blenden des Sonnen, 
Schnee⸗, Gas: und Kerzen⸗Lichtes, nach 
augenärztlicher Verordnung für kurz⸗, weit⸗, 
ſchwachſehende und krauke Augen; feine 
Lorgnetten, Lorgnons, Lupen, Leer und 
Pauorama. Gläſer ꝛc. 


Brillen⸗Bedürftigen, wach io 
mir anvertrauen, werde ich, nachdem das Auge 
von mir unterſucht ift, eine geman paſſende 
Brille wählen, welche wohlthuend auf das 
Auge wirkt. Außerdem noch viele andere, optiſche, 
meteorologiſche und mathematiſche Inſtrumente mehr. 
Reparaturen werden ausgeführt von €. Miller, 
Oplikus, Jopengaſſe a. Pfarrhofe. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß er am heutigen Tage die 
ehemalige 


Kothländerſche Leihbibliothek, 


Jrauengaſſe No. 7, 

mit den neueſten belletriſtiſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werken (darunter Pertz, Leben des 
Bee v. Stein, 13 Boe.; Vehſe, Geſchichte der 
deutſchen Höfe, 42 Bde. 52 Thlr. u. ſ. w.) wieder 
eröffnet hat. So eben erſchien das neueſte Bücher: 
Velzeichniß der Leihbibliothek, Li. Nachtrag, Preis 
2 Sgr. . Garbe, 

Frauengaſſe No. 7.— 


Friſche feinſte ch u. Kochbutter 


wird empfohlen Hundegaſſe 15. 

Junge Affenpinſcher, 24 ſchöne ächte Tauben, 
hollandiſche Canarien⸗Hänchen ſind Neugarten 14 
ſogleich zu verkauſee n 

enfionaire finden bei einer Kaufmanns⸗Wittwe 
gegen mäßiges Honorar liebevolle und freund⸗ 
Aufnahme Breikgaſſe No. 35, 2 Tr. h. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


r Ermäßigung des Honorars eröffnen werde. 


Auguste Hirschbergs-Hellmann, 


Directorin. 


Eine Demoiſelle, die der Beaufſichtigung der 


| 


Kinder vorgeſtanden hat, in allen feinen Handarb. 
facht und Ciel Zeugniſſe daruber aufzuweiſen hat, 
ucht eine telle. Näheres Vorſt. Graben 28 b. 


Ein junger Mann, mit dem Getreidegeſchäft voll⸗ 
ftändig bekannt und der engliſchen Sprache 
mächtig, ſücht zu Oſtern d. J. eine Stelle in einem 
bedeutenderen Comteir. Gefällige Adreſſen werden 
erbeten sub A. M. 2976 durch die Exp. d. Ztg. 


Ein junger Kaufmann wünſcht einem ſchon be: 
ſtehenden oder noch zu begründenden rentablem 
Geſchäft mit einem Capital von ca. 5 bis 6000 Thlr. 
beizutreten, Adreſſen bittet man sub D. E. 2987 in 
der Expedition der Danziger Zeitung einzureichen. 


Eine junge Dame ſucht eine Stelle als Geſell 
ſchafterin. Alles Nähere Hundegaſſe No. 14, 2 Trep 
pen hoch, Morgens big 11 Uhr. 


Uenes Schützenhaus. 

Freitag, den 22. d. M. 3. Abonnements⸗Sinfo⸗ 
nie⸗Concert. Ouv. Klänge aus Oſten v. Marſchner. 
Sinfonie B-dur No. 2 v. Haydn. Jagd⸗Ouv. von 
Mehul. Sinfonie F-dur No. 8 von Beethoven. 

Entree 10 Sgr. Anfang 7 Uhr. 

II. Buchholz. E. Winter. 

Muſikmeiſter im 3. Gren.⸗ Muſikmeiſter im 4. Gren.⸗ 
Reg. No. 4. Reg. No. 5. 


Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 21. Januar, Abends 7 Uhr, 


Vortrag, des Herrn Oehlſchläger „Neiſebilder 
aus der Schweiz.“ 


Der 2 Vorſtand. 
SIADT-THEATER IN DANZIG. 
Dienstag, den 19. Februar. 
(V. Ab. No. 12.) 


Czar und Zimmermann. 


KRomiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 


Mittwoch, deu 20. Februar. 
(V. Abonnement No. 13.) 
Zum Zweitenmale: 


Ohne Paß. 
Original⸗Luſtſpiel in 2 Akten von *4* 
Hierauf: 


Doctor und Friſeur 
oder 
Die Sucht nach Abenteuer. 


Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Kaiſer. 
Zum Schluß: 1 
Garibaldi, 
8 oder: 
Neapel ſehen und ſterben. 
Poſſe mit Geſang in 1 Att von Semftleben und 
Thalburg. 


Vonnerſtag, „den 21. Februar. 
2 . Ab. No. 14.) 
Zum Beneſiz für die Ballettänzer⸗Geſellſchaft 


des herrn Pasqualis und letzte Gaſldarſlellung 
derſelben. 


Guſtav, 


oder 
8 Der Maskenball 
roße Oper in 5 Alten nach dem Franzöſiſchen des 
Scribe, vom Freiherrn v. Rn 
Muſik von Auber. 
Mit neuen Balleteinlagen. 


Anfang 6 ½ Uhr. 
is. Bibbernm. 


Wohnungs-Anzeigen. 

Breitgaſſe 118, 4 möbl. Stube nebjt Cabinet. 
2. Damm 13, 1 möblirte Stube. 
Drepegalie 5 25 ae: 6 
Fleiſchergaſſe 66, 2 Stuben nebſt . 
ae Graben 13, 1 Stube. 0 Zubehr 

eil. Geiſtgaſſe bi, 1 mobl. Stube. 
Johannisgaſſe 92, die Hange⸗Etage. 
Jopengaſſe —51¹ möblitte Stube. 
Langenmarkt 30, die 3. Etage zum 1. April. 
Magtlauſchegaſſe 2, 1 möbl, Stube. 
Pfeſferſtadt 90, 1 möbl. Stube. 
Poggenpfuhl 49, 2 Zimmer und Cabinet. 
Sandgrube 36, 1 möblirtes Zimmer. 
Tobiasgaſſe 30, 1 Vorſtube nebſt Cabinet. 
Wallplatz 12, 1 Wohnung v. 5 Zimmern z. 1. Apr. 
Wollwebergaſſe 28, 1 Wohnung für 250% 


— 


Meteorologiſche Beobachtunge 
Observvtorlum der 2 N — Danzig. 


2 3 Tan e en E 

2 H rer green Wind und Wetter. 
r ne 
18 4 1335,68 0,3% WNW. mäßig; bezogen, 


19| 8 [337,14 10,01 SW. ruhig; bezo, en. 


337,79 F,] do. do. do. 
Wetter. 


12 trübe 


— 


— — —  yv 


